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der Efſendartſchen Erben. 
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Eu 

alm sten December 1813 ſchlug uns die Erlöfungsftunde 
von vieljaͤhrigen, zum Elend gesteigerten Leiden. Der 
Gatte und Vater mit den Seinigen, der Buͤrger mit den 
Vaterlandsvertheidigern und Landsleuten vereinigt, erhob 
die beklommene Bruſt dankbar zu Gott und heiligt in 
treuer Nückerimmerung den Tag. Die hoͤhern Orts in 
der Jacobikirche bewilligte kirchliche Feier werden wir 
durch Aufführung einer großen Kirchenmuſik erhöhen. 
Wir laden die Einwohner zu dieſer geme nſamen andäch⸗ 
tigen Erhebung ein und bemerken, daß die Kirchen⸗Kol⸗ 
fecte zur Unterſtuͤtzung verkruͤppelter Krieger beſtimmt iſt. 
Ein zu dieſem Tage verfertigtes Gedicht, ſo wie der Text 
zur Kirchenmuſik iſt ſowohl bey dem Kaufmann Herrn 
Karow als auch an den Kirchenthuͤren ſelbſt, jedes für 
2 Gr. Courant zu erhalten, wovon der Ertrag ebenfalls 
dem Invalidenfond uͤberwieſen werden wird. Stettin 
den 27. Novbr. 1816. Er 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
a Kirſtein. 


, Berlin, vom 26. Novbr. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kaiferf, Ruſſi⸗ 
ſchin Staobs Act Oberling den tothen Adler Otden 
dritter Klaſſe; dem Profeſſor Naegele zu Duͤſſeldorf, 
dem Niederländiichen Oberſtaabs Arie Benecke zu Am⸗ 
ſterdam, dem Bro Weneler zu Eoblen, dem Kauf: 
mann Berthold in Berlin und dem Hoſratd * 
ning in Zerbst er allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen aeruhet. ; 

Seine Wajeft: der König haben den Grafen Morti; 
von Maltzan zum Kammerherrn zu ernennen 
gerubet. n 

Des Könige Majeſtät haben die bei der Regierung iu 


Montag, den 2. December 1816. 


Königsberg in Preußen angeſtellten Regierungs⸗ 
Kammer, Dlrektor Schirrmeiſter aus Kelch 5 
heimen Reglerungs Raͤtden zu ernennen und die desfall⸗ 
figen Patente Allethoͤchſtſelbſt zu vollfiehen geruher, 

Des Koͤnias Majeſſaͤt haben dem erſten Journaliſten 
15 ee in 5 5 Ri ell 4 Rn Charakter als 

Hofrath beizulegen und das diesfaͤllige Patent 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubt. e wa 
Sehe ee Sen Lad an Duke 
uftiz« iffarius dei dem Land: und 
4 nr ne Fe N 
er Untverſitaͤis⸗ Prediger Marks zu Halle i 
außerordentlichen Profeſſor der tbeologiſchen gil 
bei daſiger Univerfität, und zum Mitarbeiter am theolo⸗ 
giſchen Seminar daſelbſt ernannt worden 
. Berlin, vom 2s. November, 

Se. Koͤnisl. Masrfär baben allergnädigſt geruhet, den 
Oberlandes erichtsrath Steinbeck zu Halberſtadt, den 
Kammergerichtsrath von Grevenitz, den Oberlandes⸗ 
gerichtsrath von Alemann zu Magdeburg und den 
Obeslandesgerichtsrath Hecker zu Marienwerder zn 
Geheimen Juſtizraͤthen; desgl. den Lands und Stadt⸗ 
Rich ter eee in der Altmark, 
den Juſtlzamtmann Fleiſcher zu Gumbinnen, die Ober; 
landes gerichts⸗Sekretarien Mühlbach zu Stettin und 
Schul; zu Marienwerder, und den Land- und Stadt⸗ 
gerichts Sekteteie und Archivarıug Zernecke zu Dan 
zig, zu Juſtiräthen zu ernennen. A 


Bei der am isten, wotm und zcſten d 

habten Zi⸗hung der Ein und Vintl 7 
Geld Lotterie, fiel bei Noatzdorff in Berlin dor Haupt⸗ 
gewinn von sooo blr. qu! Nr. 17127, worauf auch 
iu aleich, der offentlichen Bekanntmachung vom 
ısten September dieſes Jahres gemäß, die 
mitdieſer Geld- Lotterie ausgefpielte Flöten⸗ 
uhr gewonnen worden if, 3 Geminre von 

Tylt. ein jeder, flelen auf Nr. 4012, 27216. und 2768 


5 


in Berlin dei Neuber; nach Meſeritz bei Golde, und 
nach Wrietzen a. d. O. bei Pätſch. 6 Gewinne von 400 
Thir. ein jeder, fielen auf Nr. 12270. 18853, 19336. 
28846. 48012. und 49822. in Berlin dei Beſchütz, bei 
L. Sachs; nach Breslau bei J. D. Wentzel; nach nrom⸗ 
berg bei George; nach Loͤwenberg bei Keil, und nach 
nana bei Joſephsſohn. 25 Gewinne von 109 Thlr. ein 
jeder, fielen auf Nr. 98. 2243. 3393. 6178. 7401. 8195. 
885%. 14394. 14917. 15424, 16976. 17749. 22098. 23588. 
23448. 24450. 24743. 25015. 25843. 27465. 29473. 
37958. 38179. 44019. und 46617. in Berlin bei Matz⸗ 
dorf, bei Menſe, bei Meſtao, bei J. Meyer, bei M. 
Moſer, und dreimal bei Seeger; nach Beeskow bei Thie, 
me; nach Breslau bei J S. Holſchau jun, zweimal bel 
J. D. Wentzel; nach Toſel bei Eliaſon; nach Elberfeld 
bei Heymer; nach Graudenz be a nach Königs; 
berg in Pr. bei Hoffmeifter, bei Homwenebr und bei Rambs⸗ 
kopf; nach Memel N irg; nach Münfter bei S. 
und D. Lohn; nach Perleberg dei J. ne nach Pots⸗ 
dam dei Ph. Bacher; nach Schweidnitz bei Gebhardt; 
nach Soldin bei Strauch, und nach Stettin bei Rolin. 

Die kleinern Gewinne von so Thlr. an find aus den 
gedruckten Gewinnliſten bei den Einnehmern zu erſehen. 

Der Plan zur jetzt gezogenen Ein und Vierzigſten 
Koͤnigl. kleinen Geld⸗Lotterie, beftenend aus 50000 Loo⸗ 
fen à r Thlr. Einſatz und 18000 Gewinnen, bleibt auch 


zur nächften Zwei und Vierzigſten kleinen Geld, Lotterie 


gültig. Die Ziebung dieſer letzten Lotterie wird den sten, 
zten und sten Januar 1817 ſtatt finden. 58 
Berlin, den 20. November 1816. 
Koͤnigl. Preuß. General; Lotterie Direktion. 
Heynich. . 


1 


Caſſel, vom 18. November. 

Als der mit militairifcher Eskorte begleitete Wagen des 
vormaligen Praͤfekten des Werra⸗Departements, v. Trott, 
zu Marburg eintraf, hatte ſich eine große Menge Poödel 
verfammelt, der in feiner Zuͤgelloſigkeit den Mann, der 
dor einigen Jahren noch fo hohe Achtung genoſſen, mit 
einem Hagel von Steinen und Koth zu degruͤſſen, ſich 
beeiferte. Doch nahm kein rechtlicher Bürger an dieſen 
Ausbrüchen einer wilden Partheiwuth Theil, im Gegen: 
thell trugen ehrenwerthe Männer Sorge dafür, den ehe⸗ 
—4 7 Präfekten nicht nur gegen die Angriffe des Pö⸗ 
dels in Sicherheit zu ſtellen, ſondern ihn auch in feinem 
Verhaft mit den erforderlichen Bequemlichkeiten zu ver⸗ 
ſehen. Die Sache zieht ſich ubrigens in die Länge. 
Herr v. Trott if eln genialer, geiſtooller junger Mann, 
der ſich nach vollendeten Studien in Gottingen, ehedem 
umſonſt beim Kurfürſten um die Stelle eines Aſſeſſors 
deim Kriegs⸗Kollegſum zu Kaſſel bewarb, bei veränderten 
Anıftänden unter der weſtphaliſchen Regierung ſich hiage⸗ 
gen ſchnell zu den wichtigen Poſten eines Präfekten em⸗ 
por ſchwang. Unter der vorigen Regierung wurde ſeine 


Thätigkeit und feine Einſicht in der Verwaltung allge⸗ 


mein geruͤbömt. So viel man weiß, iſt er fich keines 
eigentlichen Verbrechens bewußt, und daß im Fall man 
Mechenfchaft von ihm über die Verwaltung der feiner Ob⸗ 
hut anvertraut geweſenen Departementskaſſe fordern will, 
ſich Perſonen finden, die gern für ihn Kaution machtn 
werden, er ſelbſt auch wohl Vermögen dat, dieſelbe zu 
Jeiſten. a eh 
; Kaffel, vom ao, November. 

Für den Friedenskand iſt hier eine merkwürdige Vers 

ardunng in Betreff des Militalrs erſchlenen. Es heißt 


Jen 
7 N 


darin: Jeder Eingeborme, welcher das achtzehnte Jaht 
vollendet hat, iſt zur Vertbeidigung des Sandes 
pflichtet, von der Verpflichtung zum Landſturm niemand 
vor zuruͤckgelegtem soften Lebensjahre befreit. In Hin; 
ſicht der Beſtelung vem Militairdienft im ſtehenden Hee⸗ 
te, bleibt es bei den bigberigen Worfeh.iften: Krieg und 
andere gau außerordentliche Falle ausgenommen, bleiben 
frei: 1) Alle hertſchaftliche Diener; 2) die Kinder ſchrift⸗ 
ſätigen Perſonen; 3) die wirklichen Burgerſöhne der 
Städte: Kaſſel, Hanau, Marburg, Rinteln, Karlshafen 
und Ziegenhayn, inſofern ſie nicht entbehrlich und 
den Städten läſlig find; 4) alle derrſchaftliche Wächter 
für ihre Perſonen; 5) die Poſtillons unter 4 Zoll; 6) im 
Dienſt befindliche 1 Salzarbeiter unter 4 Zoll, 
die zu Solzwerken gehörigen Köhler, Hon, und Salz⸗ 
führer; 7) Lioree;Bediente bei Staabs ; Difiiieren, fo wie 
bei den Civil: Dienern der vier erſten Klaſſen der Rang: 
ordnung; 8) die auf Gütern erforderlichen Knechte unter 
vier Zoll; 9) Guͤterbeſitzer und aͤlteſte Söhne ſtark beguͤ⸗ 
terter Eltern; 10) Schäfer, welche eine eigene Heerde 
führen; 11) Meiſter⸗Geſellen, welche für Wittwen das 


Handwerk fortſetzen, und 12) Ausländer, welche ſich in 


hefigen Landen niedergelaſſen mit ihren mitgebrachten 
Söhnen. Die Dienstzeit wird überhaupt auf zwoͤlf Jah⸗ 
re beſtimmt. Leute, welche auf weitere zwölf Jahre ka⸗ 
pituliren wollen, erhalten eine äußere Auszeichnung, und 
nach einer Dienſtzeit von 24 Jahren, Penſton; der Feld⸗ 
webel oder Wachtmeiſter 24 Thlr., der Sergeant oder 
-Quattiermeifter a Thle., der Fourier und Kapitaine d'Ar⸗ 
mes 11 Thlr. und der Korpoxal 11 Thlr. monatlich oder 


eine Anſtellung im Cioildienſte. 


Frankfurt, vom 17. Novbr. 


a a K 1. 
Zuſammentritt der Herren Bundestags⸗Ge⸗ 
fandten, mit Zusiebung der Herren Ge⸗ 
fandefchafts: Rätbe und Sekretaits bei 

dieſer erſten Sitzung. 
Nachdem ſaͤmmtliche Herren Bundestags⸗Geſandten in 


den bisher ſtatt gehabten vertraulſchen Beſprechungen we⸗ 


gen der am heutigen deln feierlich zu eröffnenden Bun⸗ 
des Verſammlung übereingekommen waren, verfammel⸗ 
ten ſich dieſen Vormittag um 11 Uhr die bereits genannten 
Herren Geſandten mit den Herren Geſandtſchaftsraͤthen 
und Sekretairs in dem zur Sitzung beſtimmten Zimmer, 
wo die Herren Geſandten ihre Sitze nach der Ordnung 
des öten Axt. der Bundes⸗Akte und der in der Regiſtra⸗ 
tur vom ıften Oktober d. J. beliebten Einrichtung, die 
Br die erſte Gi ing ‚jugelaffenen Herten Geſandtſchafts 
‚Räthe und Sekretalts aber ihre Sitze hinter den Herten 
Geſandten nahmen. 


ER RT g., 
Legitimation der zur Bundestags- 


. i efandten, 

Die bereits in der erften Befprechung vom ıften Okto⸗ 
ber d. J. verleſenen Vollmachten ſaͤmmtlicher Herren 
Bundes: Gefandten, dann die Subflitution des Kenia. 
Daͤn, Herz. Holſt. — —— Freiherrn von Eyden, 
die Dauer feiner Unpaͤßlichkeit durch den Großherzogl. 
Mecklenbd. Herrn Geſondten, Freiherrn von Pleſſen, wir⸗ 
den vorgelegt, als richtig anerkantt und beſchloſſen: vie⸗ 
felbe in den Bundes Archiv zu devontren, jedem der Her⸗ 
ten Geſandten aber eine vidimirte Abſchrift feiner Voll⸗ 
macht zuzuſtellen. 


. $. . 
Vollmacht des Kön. Din. Herrn Geſandten 
für Holſtein und Lauenburg. 

„Der Kön. Daͤniſche, Herzogl. Holſt. Heir Geſandte, 
e v. Epben, überfendet der dohen Kundes⸗Ver⸗ 
ammlung feine neue, von Er. Maj dem Könige von 
Dännemark erhaltene Vollmacht vom 11. October 1815, 
und zeigt ſchriftlich an, daß Se. Koͤn. Daͤn. Mai. den 
größten Theil des Herzogthum Sachſen Lauenburg und 
deſſen Herjogl. Titel erworben, und beſchloſſen hätten, 
mit demſelben, gleich Ihrem Herzogtbum He lſtein, dem 
Deutſchen Bunde ſich anzuſchließen, beide Hertoathümer 
mithin an allen Rechten und Vortheilen, fo wie an allen 
Laſten und Uflichten, die aus Liefer Verbindung pervor⸗ 

geben könnten, gleichen Antseil nehmen zu laſſen. 

Mecklenburg s Schwerin und Sttelitz verwahrt foͤrm⸗ 
lichſt dei dieſer Gelegenheit die fruhern und ſonſt ver⸗ 
ſchiedentlich angeregten Anfprüche auf das Herzogthum 
Sachſen⸗Lauenburg. \ 

Anhalt» Deffau, Anhalt Bernburg und Anhalt Coͤthen 
verwabten nicht minder ihre desſallſigen Rechte und 
Unfprüche. 5 

Die uͤbrigen Herren Geſandten fanden nichts dagegen 
zu erinnern. 


$. 4. 
Eröffnung. des Bundestages. 

Der K. K. Oeſterreichiſche präfitirende Herr Geſandte, 
Graf von Buol-Schauenſtein, eröffnete dieſe erſte feyer⸗ 
liche Sitzung mit der fihönen bekannten Rede. 

Preußen. Die ſo eben von den vorſitzenden Herrn 
Geſandten im Namen des K. K. Oeſterreichiſchen Hofes 
bezeugten Geſinnungen müffen dem Koͤnigl. Preuß. um 
fo mehr ermünfcht und erfreulich ſeyn, als Se. Maj. der 
König von Preußen dieſelben vollkommen theilen. Die 
Stiftung des Deutſchen Bundes fuͤgt zu der Gewaͤbrleiſtung 
der Ruhe und Eintracht, die fonft durch eimelne, nicht 
immer don zufälligen umſtänden unabbängige Verträge 
erreicht wird für die Deutſchen Staaten noch diejenige 

inzu, die aus einem allgemeinen und beſtaͤndigen Ges 
ammt Vertrage heronraeht, deſſen Weſen, nach außen 
und innen hin ſichernd, bewahrend und erhaltend iſt, und 
welcher das Zuſammenwürken ſelbſtſtaͤndiger, unabhaͤngi⸗ 
un und in ihren Rechten gleicher Staaten zum gemein, 
choftlichen Wohl durch aemeinfchaftlich ſeſtgeſſellte geſetz⸗ 
liche Formen und Einrichtungen moglich macht. Indem 
der Teurfhe Bund auf dieſe Weite in wohlthaͤtigen, alls 
gemeinen Beziebunzen mit dem Euroräiſchen Staaten⸗ 
Soſtem fteht, bildet er zugteich aufs neue Länder zu ei⸗ 
nem politiſchen Ganzen, deren Bewohner durch gemein 
ſame Abſtammung, Sprache, Andenken und eine ehema⸗ 
lige ehtwuͤrdige Verfaſfung unauflösbar verbunden find, 

Se. Köntal. Preußiſche Majeſſar finden, nach den von 
Allerbö pftibnen bei jeder Veranlaſfung bewährten, auf 
die Unabhängigkeit und das Mohl des geſammten Deuts 

chen Vaterlandes gerichteten Geſinnungen, in jeder Dies 


ungemein erwuͤnſcht und angenehm it es Ihnen auch, 
diefelben durch die gegenn artige Vereinigung noch enger 
geknüpft zu ſehen. Allerköchſdieſelbe haben mir aus⸗ 
drücklich auf ettaaen, dieſes bei der heutigen feierlichen 
Eroͤffnung der Bundesberſammkung, einem Tage, den 
Se. Mai. auch an ihrem Theil fo folgen, und egens⸗ 
‚reich als möglich für Deutſchland zu machen wuͤnſchen, 
in ihrem Namen zu dezeugen, und in dem Kaufe der 
nunmehr zu deginnenden Geichäfte jedes einzelne, unter 
dem Vorſitz, welchen Se. Koͤniel. Mei. mit unbeding⸗ 
tem Vertrauen dem K. f. O ſtetreichiſchen Hoſe über, 
geben fesem, gemelnſchaftlich mit den Gefandichaften 1h ⸗ 
ter hehen Mitſtaͤnde, one irgend eine einſeitige und ein⸗ 
engende Ruͤckſicht, dergeſtalt wahrzunehmen, daß dadurch 
die Bewahrung der Selbſtſtaͤndigkeit, Unabbaͤngigkeit 
und Sicherheit, fewol des gemeinſamen Vaterlandes, als 
der einzelnen Bund sſtagten, fo wie die Erhaltung und 
Erwelletung jedes Vorugs, durch weichen Deutſchland 
auf die Achtung anderer Europäiſcher Nationen Anſpruch 
macht, vellitändig und ſicher erreiche werden. Mir pers 
ſönlich hätte nichts Erfteulicheres begegnen können, als 
ben ehrenvollen Beruf zu erhalten, dieſe Geſinnungen 
112 und an dieſem Tage auszuſorechen, und einer Ver⸗ 
ammlung, wenn auch nur augenblicklich, anzuhören, 
welcher meine innige Verehrung und mein lebhaftes Be⸗ 
ſtreben, nach allen meinen Kräften mit ihr zu dem ges 
meinſchaftlichen Zweck hinzuarbeiten, gewidmet iſt, und 
deren gütiges geneigtes Vertrauen ich mir angelegent⸗ 
lich erbitte. der Beſchluß folgt.) 


Frankfart, vom o. Novbr. 

Die provifertiche Geſchaͤftsordnuns der Deutſchen Bun⸗ 
des: Derfammlung ift in der dritten Sitzung zum einſt⸗ 
weilen Gebrauch auf drei Monate angenommen und bes 
ftätigt worden. Erſt war nur auf acht Wochen ange⸗ 
tragen. Der längere Termin von drei Monaten hat 
'nötbig geſchienen, damit das wichtige Werk einer allen 
Forderungen genugenden und definitiven Bundestagsord⸗ 
nung deſto reifer ausgearbeitet und vollendet werden 
könnte. Auch hat man ſich dabei ausdrücklich vorbehal⸗ 
ten, daß auch noch vor Ablauf dieſes Termins, was in 
dieſer blos, proviſoriſchen Geſchaftsordnung fehlerhaft 
oder unzureichend befunden würde, ſogleich verändert und 
verbeſſert werden könnte. In einem weſentlichen Punkte 
dat dieſelbe ſchon jetzt eine nicht unwichtige Modifikation 
erfahren. Früher biet es in derſelben Art, III. 7. e.: 
„Die Bundes Verſammlung in jedem beſondern Falle 
wie die Protokolle bekannt zu machen und beſonders, 05 
fie dem Druck fürs Publikum zu übergeben ſeyen.“ 

In des dritten Sitzung vom 1aten dieſes iſt auf den 
Antiag des Niederlandiſchen Geſandten, Freiherrn 
von Gogern, der Beſchluß gelaßt „Daß die Bekannt⸗ 
machung der Bundestags Verſammlungen durch den 
Druck als Regel Saen ſei, die der Publicität nicht 
zu uͤdergebenden Verhandlungen hingegen jedesmal bes 


er beiden, ihre Deutſchen und übrigen Staaten umfas- ſonders aue zunet men wären:“ mithin die Publieität 
r 


ſenden Betrachtungen, die beruhigendfle Genugtduung, 
und die ihrem Herzen erwünſchteſten Bewegaruͤnde, zu 
dem gemeinſchaftlichen Zweck an ihrem Theil beizutragen, 
und auf das kräftiaſte dazu mitzuwuͤrken, daß die daraus 
entſpringenden wohlthaͤtigen Folgen vollſtändig und al; 
emein genoſſen und empfunden werden. So enge auch 
ſchon die Bande find, welche Se. Koͤnigl. Majeſtat an 
en Kaiſer von Oeſterreich und die übrigen in dem Bund 
begriffenen hohen Mächte und Staaten anſchließen, fo 


et Deutſchen Bundes⸗Verbandlun zen dadurch foͤrmlich 
und feierlich anerkannt worden. Dieſer Beſchluß iſt ſehr 
wichtig; er wird allgemein Meifall finden und Zutrauen 
erwecken. Die Stimme des Publikums wird ſich bald 
von allen Seiten deutlich genug vernehmen laſſen; den 
einſichtsvollen Staatsmann wird ſie am wenigſten über⸗ 
führen, denn er iſt am erſten in dem Falle, das oberflaͤch⸗ 
liche und leichtſinnige Urtheil von demjenigen zu unter⸗ 
ſcheiden, was in der That und auf den wahren Stand 


den Heer 


der Dinge begründet iſt. Die einzelnen Deutſchen Re⸗ 
ietungen werden war nach ihrem verſchiedenen Staats⸗ 


ntereſſe in einem oder dem ondern Punkte abweichende 


ober entgegenſtehende Grundfäge hegen; dies kann nicht 
anders ſeyn, und es hat vielleicht ſein Gutes, daß es 
wicht anders iſt und ſeyn kaun. Das Deutſche Publikum 
aber, die Nation im Allgemeinen, iſt in gan Deutſchland 
mit geringem Unterſchlede fo ziemlich Eins geſinnt über 
dieſen Gegenſtand, will und verlongt Ein und Daffelbe 
von dem Deutſchen Natlonalbunde; „Schutz von oben, 
Kraft nach Außen und Gerechtigkelt im Innern.“ 


Wie viel die Bundes⸗Verſammlung auch in den ger 
ebenen Formen, um dieſes hohe Ziel zu erreichen, lei⸗ 

en konne! darüber iſt in dem Erſten Vortrage des 
Oeſterteichiſchen Geſandten viel Gutes und Vertrefliches 
geſaat worden. Gewiß werden ſich bald auch die andern 
Stimmen alle mit dergleichen Offenheit ausſprechen und 
vernehmen laſſen. Disecuſſſenen der Art, wie im Britti⸗ 
ſchen Parlemente, Eönnen am Dentfchen Bundes tage ſchon 
deshalb nicht Statt finden, weil die Geſandten durch die 
Inſtruktion ihrer hohen Kommtttenten gebunden find; 
obwol Deutſchland eben To viel und noch mehr vielleicht 
von dem Bundestage hofft und erwartet, als der Britte 
von feinem Parlament. Was ſich aber mit Gewißheit 
hoffen laßt von einem ſolchen Verein durch Character 
und Talent ſolcher ausgezeichneter Staatsmänner, das 
iſt: eine kraftvolle und rückfichtslofe Darlegung beſtimm⸗ 
ter und durchdachter Meinungen; grade und offen, nach 
Oeſterreichs Beiſpiel und wie es einer fo großen Staa⸗ 
ten⸗Verſammlung Deutſcher Männer würdig if. So 
wird denn, nach dem jetzt feierlich anerkannten Grund⸗ 
ſatze der Publicität, auch die Nation bald inne werden, 
wohin die Abſicht und Meinung jedes Einzelnen geht und 
weiche Wendung das Ganze nimmt; und das wird in 
. heſlbringend und dem Guten beſoͤrder⸗ 

ſeyn. 


Für die Bearbeitung der organifchen Geſetze über die 
Mllitair-Verfaſſung des Bundes war anfangs, um zu⸗ 
vor die nöthigen Inſtruetionen einzuholen, ein Termin 
von acht Wochen beſtimmt worden, wo alsdann die Be⸗ 
tathung darüber beginnen ſollte. In der letzten Sitzung 

dieſer Termin auf drei Monate verlängert worden. 

ur aus den wichtigſten Gründen hat man dieſen fer 
nern Auffchub annehmen und nothwendig finden konnen, 
da grade auf dieſem Punkt in der organifchen Geſetzge⸗ 
dung des Bundes die Erwartung der Welt ſo ganz vor⸗ 
züglich geſpannt if. Denn das iſt wohl ausgemacht, die 
Achtung bei den andern Nationen Europa's und die 


kraftvolle Stellung gegen das Ausland kann der Deuts 


e Bund nur durch eine e Militair⸗Ver⸗ 
affung erreichen und durch ein darauf begründetes Des 
ſenſiv: Syſtem, das ſtark genug iſt, dem übrigen Europa 
ie Waage und in ſeiner Mitte das Gleichgewicht zu hal⸗ 

ten. Deutſchlend aber gründet auch noch eine andere 

Hoffnung auf die zweckmäßig eingerichtete organische 

Militair « Verfaffung des Bundes. Nur wenn durch eine 

Iche das Syſtem regelmaͤßiger National: Bewaffnu: 
u Deutſchland allgemein begründet iſt, kann es moͤgli 
werden, durch eine gleichmaͤßige Beſchraͤnkung der ſtehen⸗ 

e den Ländern eine Erleichterung zu ſchaffen, 
welche durch keine andere Maaßregel in dem Grade er⸗ 
reicht werden kann, und die auch allein im Stande ik, 

16 manchen Beschwerden abzuhelfen. 


Anzeigen. 


Zur Relſe nach Berlln mit Ext ' opoſt wünſcht balk⸗ 
moͤglichſt einen Thellnehmer zu fade, a 
€ 4A SGericke aus Berlin, 
im deutſchen Haufe parterte. 


Ein tbaͤtiger, ſollder Henblungsgebülfe, welcher elne 
gute Hand ſchreibt und vem Wilftair hefreper iſt, kann 
auf einem biefigen, gutem Cemptolr placirt werden. Das 
Naͤbere in der Expedition dieſer Zeitung. 


XIX XXXT XXX 
„ Mein bis jetzt gefuͤbrtes Waarenlager habe ich * 
& von heute an, an den Herrn J. Meyerheim * 
verkauft, welcher zugleich meine active Schulden % 


. uͤbernimmt. Stettin den 22. November 1816. . 
3 b L. J. Hoffſtädt. * 
* a Fe % 
. Das von dem Herrn L. J. Hoffſtaͤdt gekaufte . 


* Waarenlaager werde ich unter untenſtehender Firma 
& ſortſetzen und mich beſtreben, durch reelle und 
prompte Bedienung das Zutrauen des biefigen * 
& publicums zu erhalten. Stettin den zzſten No, ** 
vember 1816. J. Meperheim & Comp. 
uhr et 


Der Kleidermacher Ponnier, oben der 
bit ſich = abi 8 again aller 
En — dem 9 Berge Re der N08 
ffuͤcke, ſowobl für Mliltalr⸗ als Civll⸗Perſonen; er vers 
Ba gi prompteſte Bedienung und bittet um geneigten 
uſpruch. 


Verbindung. 

Der zaſte d. M. war der Tag unſerer ehelichen Ver⸗ 
bindung; welches unſern auswärtigen Verwandten und 
Freunden, unter Verbittung des Gluͤckwunſches, hiermit 
anzeigen. Neuwarp den sAſten November 1816. 

A. W. Weber aus Stettin. 
Marie Friedericke Weber, 
geb. Flemming. 


Todes Anzeige. N 


Nach vielen Leiden auf faſt sweniährigem Krankenlager, 
farb geſtern Abends 11 Uhr meine Frau, Marie So⸗ 
phie gebohrne Schulz, im 2zſten Jahre ihres Alters 
und im goften unſerer zufriedenen Ehe. Stets war fie 
mir eine getreue und liebreiche Gefahrtin und meinen 
Kindern die beſte Mutter, darum fühlen wir fchmerjlich 
diefen Verluſt. Neuendorf den zoſten November 1816. 

Wilcke, Koͤnigl. penſionirte Ober foͤrſter. 


Oeffentliche Vorladung. 


Die verwitwete Gräfin von Elcküdot Peterswaldt, Mar 
ria Caroline geborne Gräfin von Sandratzkty auf Eobl:nk, 
bat deo uns auf Amortiſatlon der mit inrem verlor“ 
den Ehegatten, Sraſen won EldRedufeserömalds, unter 


dem adken Apill 1762 abgeſchloſſenen, den sten Juri? 


1762 lehneberrlich belätigten, guf Corlem und Krogs⸗ 
dorf, Nansowſchen Krelſes, eingetragenen und verlodren 
geaakaenen Sbectiftung angetragen. Dies machen wir 
allen Denirnigen, weſche an dieſer Epelliftung und den auf 
Grund derſelben auf Coblen und Krugsdorff elngetrage⸗ 
nen Forderungen, als: 
1) Ebegeld 4000 Gulden, oder 2666 Rthlr. 16 Hr., 
2) Verbeſſeraeg und Gegenvermachiniß 2000 Gulden, 
oder 1333 Riölr 8 Sr., 8 
3) Parapbornalgelder &oοο Buldern, oder 4000 Neble,s 
4) Morgenaebe 100 Stück Darasın vebh 150 Gulden 
jäbrilcher Nadeigelder, 
dos Gnedenjedr oder dafur godo Mtble., 
6) die delle Santvege oder 10c0 Sulden (666 Rthlr. 
16 Br, für Wagen und Pferde,) 
7) vollftaͤndise Treuer, 
8) Wobnurg und Fenerung in natura, oder fatt deſſen 
100 Nihlr. jährlich und übrige Gebüßhraiſſe, 
als Eigentbümet, Ceſlicnarlen, Pfand, oder fonfiige In⸗ 
bab et, Znpräche in daten vermeinen, bekannt und laben 
fie vor, in dem anf den aten Febrvar fünftigen Jahres, 
Vormlitags um 10 ube, vor dem Depntirten Herrn Obers 
Landesgerichts⸗Reſerenderius Uecke angeletzten Termin, 
auf dem biefisen Ober Landesgericht perſönlich oder durch 
iuläblse, mit volüdndiger Information und vor ſchritemd⸗ 
tiger Vollmacht verfebene Bevollmachtkate, moin, denen, 
welchen 4s bier an Bekanniſchaft feblt, der Landſon⸗ 
dieus Calo und der Justi Commiſſartus Reiche vorge: 
ſchlagen werder, iu erfbeinen, den Betrag und den Grund 
ibrer Anſprͤche vollſtändig auzugeben, die Urk aden, 
Brleſſchaften oder andere Beweismittel, wodurch fie dle 
ic ee eee ee —— 
Ber ihrem: Ausble aben fie zu gewärtigen 
das fe mit a Abreu Ayſprüchen an dle 3 bute ehr 
ftftuog und die daraus refultirenden Forderungen, werden 
präcludirt, die verlobren gegangene Ebeßiſtung amortl⸗ 
fire, und der Gräfin von Eckftedt Peterswaldt nacheelaſſen 
werden wird, dev der Bebörde, auf den Grund des 
Praͤcluſlons⸗Urtels, auf Ausfertigung eines neuen Docus 
ments, mit der Kraft des verlodrenen Originals anmn⸗ 
tragen. Stettin den sten September 1816. 
Königl. Preuß Ober Landesgericht von Pommern. 


6 Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im bevorſtehenden Monat December werden nach den 
ee freywilligen Taxen die ſchwerſten Backwaa⸗ 
ren liefern: 
An Semmel: die Bäder C. L. Hautz am Roß⸗ 
markt, J. F. Schultz in der Zul 
F. Hau in der Frauenstraße. 1 e 
An feinen Roggenbrodt: J. F. Schultz 
Fuhrſtraße; C. F. Haus, Frauenſtraße; 6 
der zte am Krautmarkt. 68 aße; Dans 
An mittel und groben Brode: Boy am 
markt, C. . Hautz in der Frauenſtraße, ar 
der zte am Krautmarkt, G. Holtz in der Frauen⸗ 
— 5 Margsraff jun. in der Langenbruͤcken⸗ 
aße. \ 
Im verwichenen Monat November wurden die ſchwerſte 
und beten Backwaaren angetroffen: ken 
An Semmel: bey C. L. Hautz und Quaſt. 


$) 


An keinem Noggenbrodt: bey Maltrand ren, 
Brunn, Wittwe Rhode und Wittwe dieſe ner. 
An Hausinannsbrodts bey Buſſe. 

Die leichteſten: . A 
An Semmel: bey Schiffmann am Roßmarkt. 
An feinem Roggenbrodt: bey Paltzow und 

Holz in der Bauſtraße. 
An Hausmannsbrodt: bey Koht. 


Stettin den 28. Novbr. 181 


6. ; 
: Koͤnigl. Voliten Director. Stolle. 
Saͤuſerverkauf in Stettin. 

Das in der Frauenstraße ſub No. 917, belegene, dem 
Huff und Waffenſchmidt Duncker zugebörige Haus, deſſen 
wahrer Werth auf 2000 Rthlr. ausgemittelt worden, oll 
den iſten November, den aten December e., und den 
zten Januar 1817, Vormittags um 10 Uhr, IM bleſigen 
Stadfaericht öffentlich verkauft werden. Stettin den 
sten September 1816. 

ö Königlich“ Preußiſches Stadtgericht. 


Das hleſelbſt am grünen Paradeplatz ſub No. 525 ber 
legene, zur erbſchaftlichen Liquidations Maſſe des Krle⸗ 
gesraths Spalding geboͤrige Haus, welches zu 4500 Rthſr. 
abgeſchäͤtzt iſt, ſoll den zten Jannar 1817, den sten März 
1817, und den ı38en Map ı817 Vormittags um zo Übt 
im biefigen Stadtgericht öffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den 7ten October 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf der Schlffbau⸗Laſtadie ſud No, 3a belegene, 
dem Schiffszimmermann Neumann zugehörige Haus, wel⸗ 
ches zu 2500 Mtbir. gewürdigt worden, ſoll den azoſten 
Januar, den aoften März und den zoſten May 1817, Vor⸗ 


Mittags um 10 Uhr, im dleſtgen Stadtgericht öffentlich 


Stettin den r. Nevember 1816. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung 


Es iſt das Publieum bereits unterm a9 ſten Wap 1809, 
zoſſen May 180, 16½ Mad 1814 und asfien May 
1815 durch die Jntelllgenzbiätter der Provint davon bes 
nachtichtiget worden, daß folgende vom Stolpſchen Der 
port, ment apsgeſfertigten Zinsſchelne, zu nac benann⸗ 
ten Pfandbrleſen gebörig, berlobten gegangen find, als: 

1) Labubn, Lauenburaſchen Kreiſes, Me. 21 4 100 Riblr. , 

der dem Seeſabrer Jobann Schroder zu Selm 
Machmin in der Nacht dom 14ten bis 15ten August 
1804 geſtoblen if 
s) Zdtewen (5) Lauenburgſchen Krelſes, No. 7 1 35 
Riblr., der dem Herren Amtmann Koblof zu Witt⸗ 
Kom dei Stargard vor mehreren Jahren verlod⸗ 
ren gegangen if. . 
3) Rosgorß, Lauenburgſch en Kreiſes, No. aa à 100 Nk. 
der dem Kaufmann Hertu E. J. Mever, vormals ya 
— 125 jet iu Berlin wobndaft, verlobren gegan⸗ 
Schluſchow (b — h) Lauenburaſchen Kreifes, No. 28 
a 200 Rthle., der dem Herrn Caͤmmerer Wetzel zu 
Rügenwalde verlohren gegangen iR. 
Da nun die Eigembümer derſelben anf dle Amorelſation 
dleſer Ziusſche in / angetragen babın Io werden alle die⸗ 


verkauft werden. 


jenigen, welche Anſorüche daran zu daben vermelnen, 
ſoiche nachtuweiſen und ſich disſerbalb zu melder, aufge 
fordert, unter der Verwarnung, daß wenn jene Zlnsſchel e 
nicht ſpüteſtens bis zum Welnachtstermin 187 sum Vor⸗ 
ſchein kommen, oder Anſprüche baran rechtsbekämdig nach⸗ 
gewieſen werden ſollten, ſelbtge füt erlocchen geochtet und 
wicht nur der Bettag der Zinfen den ſich gewelde ien Et 
gentbuͤmerd aus der Caſſe gezablet fo dern d/oſelden auch 
neue Ztusſchetge veranfolget werden ſollen. Siopt den 
azſten Map 1845 5 5 

Koͤnigl. Preuß Pommerſche e Deipntemints⸗ 

0 1 Heeiton. 

v Blankenſee. v. Bonin. 


Saus verkauf. > 
Das ſud No. 11 des Köniapdesicks delegene, dem Kauf⸗ 
mann Rusckow jugeboͤrise Wohnbous, wovon die 1933 
Nidlr. 3 Gr. 8 Pf. betragende Taxe in der Realſtratur 
nachgeſeben werden kaun, fol in Termino den aten No; 
vember, zten December d. J. und zten Januar 1817 
oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkaüft werden. Swi⸗ 
nemünde den sten September 1816. N 

Königlich Stadtgericht. Kirfteim, 


4 Citation der Creditoren. 
Nachdem Über den Nachlaß des veiſtorbenen Buͤr⸗ 
gerworthafters, und Kriegs⸗Commiſſair Helm, der Con⸗ 


kurs eröffnet worden; fo werden alle etwanlge unbe⸗ 


Tannte Gläubiger deſſelben biedurch vorgeladen, in dem 
zur Anmeldung und Aus welſung idrer Anſprüche auf den 
sten Febenar früb 10 Uor vor dem Herrn Aſſeſſor Zeh: 
mar, im bieſigen Stadigericht angeſetzten Termin, ent⸗ 
weder perfönlich, oder durch einen mit Vollmacht und 
nformation verſedenen Mandatar, wozu ihnen im 
all der Undekanntſchaft der Herr Senatpr Schömann 
vorgeſchlagen wird, za erſcheinen, und ihre Forderung 
gedoͤrig anzumelden, widrigenfalls fie damit gegen die 
Waßf yraͤeludirt, und ibnen gegen die übrigen Ereditos 
ren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. An⸗ 

elam, den 10. Oct. 1816. 0 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Offener Arreſt. a 
Nachdem über den Nachlaß des zu Gollnow verſtor⸗ 
benen Kriesd:Commiflair, edemaligen Bürger wortdal⸗ 
ters Helm, der Coneurs eroͤffnet, und der offene Arreſt 
verhängt worden; fo werden hlemit ſämmtliche Schuld⸗ 
ner deſſelben, oder dlejenigen, welcke ſonſt ven dem Ge⸗ 
melnſchuldner etwas an Geldern, Sachen, Effectem oder 
Briefſchaſten, hinter ſich daben, aufgefordert, davon dem 
Gericht ſorderſamſt treulich Anzeige zu machen, und auch 
die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbebalt übrer daran 
abenden Rechte, in ds gerichtliche Depofitum abzulle⸗ 
rn. Sollte aber Jemand annoch, von der in feinen 
Händen befindlichen Sachen und Gelder deſſelben, an ans 
dere etwas ausliefern, oder verſchwelgen, fo wied ſolches 
als nicht geſcheben geachtet, und zum Beſten der Maſſe 
anderweitig deigetrieben, er auch noch außerdem alles ſel⸗ 
nes daran babenden Unterpfandes oder anderer Rechte, 
perluſtig erklärt werden. Anelam, den 10. Oetbr. 1816. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung ah 
In Auftrag der Erben der verſtorbenen Frau Wittwe 
Vogel fordere ich ſaͤmmtliche Schuldner der biefigen 


Handlung Johann Gottlieb Vogel Wittwe et Sohn 
auf, ibre Schulden ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen, unter 
der Firma gedachter Handlung keſtenfrei hieder abzufühs 
ren, weil nach Ablauf dieſer Friſt gegen jeden Rucktan⸗ 
digen Klage erdoben werden foll. Eben: fo fordere ich, 
da die Erben ſich auseinander setzen wollen, alle etwani⸗ 
gen Gläubiger vorgedachter Handlung, in Bezug auf die 
Vorſchrift des A. L. R. Theil 1. Tit. 17. §. 138 und 
85 auf, ſich ſpaͤteſtens biunen 6 Monaten mit ihren 
orderungen unter vorgedachter Firma hfeſelbſt zu mel⸗ 
den; bey Vermeidung der in den angefuhrten Geſetzen 
beſtimmten Nachtheile Coͤslin den roten November 

2816, Naumann, Jufiz.Commiflarius, 

Theerdfen-Verpachhtungen. 
Zufolge der Verf ung Elner Königl. Hochpreißl. Re; 

gierung iu Stettin ſollen nachſtebende, auf Trinitatis 1817 

pachtlos werdende Theeröſen, von da ab anderweitig auf 

6 aufeinander folgende Jahre, im Wege der öffentlichen 

Lleitatlon, verpachtet werden, als: 

1) Im Falckenwalzſchen Jorbe: 
a) der Tbertofen zu Raldenmalde, 
b) der Theerofen zu Neu bauß. 
) Im maͤzelburgſchen Forſte: 
a) der Theerofen bey Mielburg, 
b) der Theerofen zu Entenpöhl. 
3) Im Ahlbeckſchen Forſte: 
f der Theerofen bey Ahlbeck. 
4) Im Jaͤdckemuͤhlſchen Forſte: 
5 der Jaͤdckemuͤblſche Theerofen. 
5) Im Torgelowſchen Forſte: 
der Theerofen zu Müggenburg, 

1 12 find die Termine iu deren Verpachtung folgender⸗ 
1) zur Verpachtung der Theeröfen in dem Falckenwald⸗ 
ſchen Forſte auf den ısten December c. a. 

2) zur Verpachtung der Theeröfen in dem Müzelburg⸗ 
ſchen Forſte auf den ı7tem deſſelden Monats, 
3) jur Verpachtung des Toeerofens bey Ahlbeck 
auf den irten December e., k 
4) tur Verpachtang des Jaͤdckemuͤblſchen Theerofens 
ouf den i9ten Decemder c. und 
$) zur Verpachtung des Theeroſens in Müggenburg 
im Torgelowſchen Forſte, 
auf den zoſten December e., 
Vormittags um so Ubr, in den Rorfibäufern zu Falcken⸗ 
walde, Muͤzelburg, Adlbeck, Jadckewür le und Torgelow 
feſtgeſtellt; weſches denjenigen, welche dieſe Theeröſen 
zu pachten genelat und gebörige Sicherheit zu ſtellen 
vermögen d ſind, blerdurch bekannt gemacht wird. 
Torgelow 'denirsten November 1816. 
Meioner, Königl. Diſtriets⸗Forſtmeiſter. 


Pferde auction. 

Auf den sten December e. Morgens zo Uhr, werden in 
Treptow a d. R. mehrere austongirt Pferde des ten 
Huſaren⸗Reaiments, on den Meiſtbletenden, gegen gleich 
baare Bezadlung, verkauft Treptow den azſten Novem⸗ 
ber 1816. v. Sellwig, Obnfil. und Command. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auf Verfügung Eines Könfgl. Hechlöbl. Stadtgericht, 
ſollen den ꝛoten cemder d. J., Nachmittags um a Uhr, 


— — 


die jenſeit der Oder gerade Über dem Mentzeſchen Holt of 
zur Jacob Steſnickeſchen Concursmaſſe ae el 
den 444 Stuͤcken diverſe Sorten ſichtene Holzer, im 
Ganzen, oder Kavelweiſe nach Belieben der Käufer, gegen 


baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden vers . 


auctionirt werden. Stettin den aıften November 1816, 


Rouſſel. 


— ůſi.ẽ — — ũ—E—é— —— 

Dienſtag den zten December 1816 werden in der Breis 
tenſtraße No. 41a, eine Treppe hoch, Kupfer, Tiſche, 
Kleldet⸗ und andere Spinde, diverſes Haus⸗ und Küchen⸗ 
geraͤth, Betten und neue Federn, gegen gleich daare Zah⸗ 
lang in Courant, verkauft werden. wecker 


(Auction.) Dienſtag als den zten December, Nach: 
mittag um balb 3 Uhr, fol im Wolfframſchen Haufe, 
Speicherſtraße No. 21, über eine Pattber Sütfeerbran 
und gute ordinalre Caffee, Auction adgedalten werden. 


Schiffs verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederey fol das Galllasſchiff 
Hulda, welches bisher vom Schiffer J. G. Grawitz ge⸗ 
führt, 82 alte Commerzlaſten groß iſt, und binter der 
Baumbrücde am Schlochthauſe liegt, aus freyer Hand 
verkauft werden. Der Bletungs⸗Termin if auf den ısten 
December dieſes Jahres Nachmittags 2 Ubr, in der 
Wobnung des Juſtit⸗Commiſſarius Böhmer angeſetzt. 
Rauflafige werden dam mit dem Bemerken eingeladen, 
daß dos Inventarlum des Schiffs jeder Zeit bey dem 
Herrn Stadtrat Graff eingeſehen werden kann. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Beſte Gerſte und ſchwarzes Blankleder zu billigen 
Preiſen, bed Cremat & Auguſtin, 

5 * Koͤnigsſtraße 


Caffe, Reis, Buenos -Ayres- Haute und Portwein in 
grofsen und kleinen Gebinden, bey x 

Ph. Behm & Rahm, 

Porter, weils Bitterbier, Rumm und Franzbranntwein 


auf Bouteillen und in Gef aſsen, bey 
Gebrüder Schröder, Röſsmarkt No. 762... 


——ä— — —ꝶ w̃ — —— —— 

Kügenmalder Gänſepökelfleiſch, Gülstenlen, Schmal: 
find in beſter Güte zu dad 

und Gänfebräßr E. 7 Loulfenhtaße Mo. 739. i 


en 9 elben arin, Carol. Reis, Piment, rate 
engl. und Feanzöfi chen Syrop, fein Caſſia, Nelken, fe 10 
und mittel Caffee, Meerkalbs Thran, Hanföhl, alle 
Sorten Hanf, Flachs, ſchottiſchen, Aalburger und Kuͤſten⸗ 
Hering, billigft bei Simon & Comp, 
anz neue Mallaga⸗Citronen in Kiſten und Hundert 
wee rde und gelbe Garten Pomeranzen, ſchoͤne bol. 
Matjes und Vollheringe in k. und 13. Tonnen, achten 
Trieſter Marasquin in großen und kleinen Flaſchen, mit 
Gewürz eingemachte Neunaugen in ganzen und halben 
Schockfäßchen, find zu baben, bey Gottſchalck. 


— — .u— —v—ů —— — — 
Extra fei li ſſingde zum Tranſito, beſten 
Gene e . um in NS mit und 
ne Van und 14 und 15 h 
1 * w. 4. Kröger, Heumarkt No, a7. 


o. 184. 


en n aus ver kau. f 

„Ich bin willens, mein Haus No. 998 in der Baum⸗ 

ſtraße aus freger Hand zu verkaufen. Stettin den 16. 
ud}. 1816. Gaſtwirth Stuͤver. 


Mmiethogeſuch. ö 
Den Mletber eines geränmigen Bodens oder Nemife in 
der Oberſtadt weiſet die hieſige Zeltungs⸗Expedition nach. 
— — ñkñ ——j—ä— — 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zur Vermiethung des untern Stocks, einſchließlich des 
Material⸗Ladens, in dem Hauſe des Kaufmann Emanuel 
Mallet in der Wreitenfirspe, wird ein Bletungs⸗Termin 
auf den zzten December, Nachmittags 3 Udr, in meiner 
Weg a e 

13 5 . 24. 5 . 

Calo, als Curator des Müllerſchen Coneurſes. 


Die untere Stage des Hauſes fub No, 184, Könlas⸗ 
ſtraße, befebend in 2 Stuben, 2 Kammern, bellen Küche 
und Keller iſt zum ıften Januar 1877 zu vermletben. 


Eine in der beſten Gegend der Stadt belegene Mate⸗ 
rlalbandlung IR am rſten Januar k. J. an einen ſichern 
Mann zu vermiethen. Das Nähere in der biefigen Zei⸗ 
tungs⸗Expedlitlon. 901 


Zwey Stuben, eine Kammer, Küche und Holzſtall, in 
der untern Etage, find zum ıflen Januar am eine ftille 
Familie zu vermiethen. Wo? erfährt man in No. 115 
am Pladrien. ! ; 


In der Fravenſtraße No. 879 iſt ein guter trockner 
Weinkeller ſogleich zu vermiethen. 5 


* — 33 

Eine Remiſe in zu medio December, fo wie jwe 
Waarenkeller ſoglelch in vermiexben, bey A 12275 
+ ” J. C. Schmidt. 


Bekanntmachungen. 


Von dem Geilnauer Brunnen, wovon wir letzten Som⸗ 
mer datten, daben wir ſo eben wieder eine Partden in 
Commiſſion erhalten. Serberg & Sennig, 
s Frauenſtraße No. 900. 


Eine Parthey ordinaire, mittel und feine ſchleſiſche 
Parchent habe wieder in Commiſſion erhalten und ver⸗ 
kaufe dieſe zu vn a 


rikenpreis. ; a 
„Bahr, Frauenstraße No. 924. 


Engliſch Fayance. 
Wir haben hievon einen großen Transport erhalten 
ſo daß wir jetzt im Stande ſind, jede Beſtellung na 
Wunſch ausführen zu können. Bei Parthien und in ſchon 
gepackten Koͤrben werden wir — ſowohl völlig verſteuert 
als auch zum Tranſito — ſehr billige Preiſe ſtellen, auch 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt bewilligen. Stettin, den 
25, November 1816, Simon & Comp. 
Heumarkt Nro. 28. 


Ich babe wiederum von dem beliebten Juſtus⸗Taback, 
wovon der außerſte Preis 16 Gr. Cour. per tb. if, er⸗ 
halten. Stettin den ıflen December 1816. 

Carl Engelbrecht, Frauenſtraße No. ser. 


eue Wall. Cltronen, Jam. Rumm, extra feln geichlif, 
und mittel Pulver, iſt billigſt 1 A bey 
a r 


ein Poͤr 6 ulver zu ſebr billigen Preiſen, dey 
ee 7. Dincenn in der Lonlſenſtaße. 


Marktanzeigen in Stettin. 
J. w. Neis aus Berlin, empfiehlt ſich zu dieſem 
Markt mit baumwollenen, wollenen, valbfeidenen Struͤm⸗ 


pen und Handſchuhen, gedruckten modernen kattunenen 


Tuͤchern, modernen ſeidenen, wollenen, baumwollenen und 
Safimir-Tüchern von verſchiedener e roͤße, weißen feinen 
Tambry, Cartun, Muffelin und Floſch, ſchwarzen Atlas, 
Levantin und Taft, feinen Pigue⸗, Rips, Caſimir⸗, 
wollenen und manſcheſternen Weſten, Strickbaumwolle 


und Wolle, weißen Parchent und Leinewand, weiß und 


blau leinenen Schnupftächern, wollenen Strickjacken und 


Rocken, gewebten Kauten, feinen Batiſttuͤchern, Hauben⸗ 
kanten, Clat und Gaze, ſerdenen Müsenlapren und weißen 
Muſſel an, geſtickten Tüche en, Marten und verſchiedenen 
andern Artikeln Verſrricht Doufinweife wie auch im 
Einzelnen die allerbilliaſten Preiſe. 
auf dem Ru ßmarkt, dem Hauſe des Kaufmann Herrn 
Michaelis gegenüber. 


F. Barz aus Berlin 

empfiehlt ſich in dieſem Wintermark' mit geſchmackvollen 
Damenputz, auch B'umen, Kon Blonden, gehaͤkelten 
Pomradours und Börſen, Handſchuhen, Perlen, geſtick⸗ 
ten Kleiderbeſaͤtzen, großen Merinostuͤchern, Brohee⸗ 
und andern guten Kaͤmmen, wohlriechendem Waſſer, 
Pomaden und Oehlen zur Erhaltung der Haare. Nachſt⸗ 
dem für Herren und Damen ganze und halbe Haartouren, 
Flechten, Pla'ten, Locken, Binden unter den Hauben zu 
tragen, ſo auch Scheitel, welche melirte Haare bedecken 
und ſetzt eivile Preiſe. Wohnt in feinem bekannten 
Logis, Lonifenftraße bei dem Conditor Herrn Regen, dem 
Hotel de Pruſſe gegenüber. 


micolaus Zarnia, Metinetfabrikant aus Berlin, em, 
pfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem wobl ſortirten 
Lager von Petinetwaaten, wie auch feinen und ordinalren 
Strümsfen, Frauens, und Kinderröcken, Nachtlacken de., 
fo auch ein ſchoͤnes Sortiment achter Zwienſpitzen zu den 
dilligſten Preiſen, und ſteht in der Bude am Roßmarkt 
dem Haufe des Kaufmann Hrn. Michaelis gegenüber. — 


Madame Olwera wird dieſen Markt mit einem ſchoͤnen 
Aſfertiment Winter und Putzbüthen, Hauben, Blumen, 
Federn, Handſchuhen, Parfumerien. Möfrich, feinen 
Schminken, und was noch alles mehr zum Puß gehötet, 
bier eintreſſen, auch feine Porcellain⸗Taſſen mitbringen. 
Ihr Logis ift in der Louiſenſtraße im goldnen Loͤwen 
en dem Hrn. Wolter. \ 


Madame Olivier aus Berlin empfiehlt fich diefen Markt 

mit einem guten Sortiment, Regen und Sonnenſchirmen, 
ſowohl in Seide, Baumwelle, Casimir wie auch Leinen, 
und verſoricht die illigſten Preiſe. Ihre Bude iſt in 
der mittelten Nethe am Ende der rechten Seite. 


J. G. Grabner, Orechslermeiſter aus Berlin, empfiehlt 
fich zu dieſem Wintermarkt mit ein gut ſortirtes Maas 
zenlager don Pfeißenröhren, Spitzen, Porcelaintöpen 

w.; feine Bude ſteht an der Roßmarkt ⸗ und Loui 


uf. 
PA 


Goldhagen. 


Seine Bude ſteht 


OO ODD OOO OO OOO ROOKIE 


F Leinen erfauf zum Fabritprelß. 


8 


Waaren⸗V 


J. C. Jumbohm jun. aus Bielefeld, 

empfiehlt zu dieſem Markt fein wohl affortirtes Waarens 
lager, beitehend in holläudiſcher Leinewand, das Stuck 
von s2 Berliner Ellen, 25, 26, 28 ꝛc. bis 120 und 
ae F e e 
J, 15, 16, 18 ꝛc. bis 60 r. pr. Stu albeis 
ſtaͤdter und Bielefelder Hausleinen, a 5 6, 5 bis 
a0 Gr. pr. Elle, Hollaͤndiſcher und Schleſiſcher Batiſt⸗ 
le nen, $. und F. breit, A 8, 10, 12 ꝛc dis 36 Gr. pr. Elle, 
dergleichen Schnupftücher mit weißer, rother und Vio⸗ 
letkante, & 5, 4, 5 26. bis 20 Rthlr pr. Dutzend, feinen 
franz. Batiſten, 4 11, 2, 24 ꝛc. dis 64 Rtblt. pr. Elle, 
bolländifchen Eiſchgebecken in Dammalt und Orell, zart 
neues Deſſein, mit 6, 12, 1, 24 und 36 Servietten, 
a6, 7, 8, 10 zc. bis 200 Rthlr., Handtücher, à 9, 10, 
11 zc. bis 36 Rthlr. pr. Dutzend, Tiſch⸗ und Handtüchers 
drell zum ſchneiden, feinen Thee⸗ und Caffee ſervietten 
von Seide und Keinen in allen Couleuren, von 7,_» ic. 
bis 12 Viertel breit und lang, A 2, 3, 4 ꝛc. bis 30 Ridle. 
Beſtellungen in Gedecken und Handtuͤcher in allen nur 
möglichen Wappen, Namenzuͤgen ꝛc. werden angenommen 
und baldiaft ausgeführt. Auch wird bemerkt, daß ven 
der Bielefelder und Hollandiſcher Leinewand von jeder 
Betas r 255 2 5 Ei * Saule ſind. 3 
erkauf iſt auf dem Roßmarkt, dem Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Michaelis gegenüber. ie ’ 


Auch find daſelbſt mebrere leere Kiſten zum Verkauf. 


Der Brieftaſchen⸗ und Lederwaaren⸗Fabrikant Pfeffer 
korn aus Berlin, empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden 
Publieum beſtens, mit Schul- und Reiſe mappen, Schrei⸗ 
bekaſten aller Art, Etuis für Herrn und Damen, Rück 
und Schulterhalter für junge Damen, gute haltbare Ho— 
enträger, Brieftaſchen mit auch ohne Inſtrumente, voll⸗ 

ändiges Jagdzeug, Muͤtzen, Tabacksbeutel, wie mehrere 
diverſe Waaren, und verſpricht die billigſte Bedienung, 
Der Stand der Bude iſt auf dem Koh markt am 
Spritzenhauſe. 


Cours der Staats- Papiere. 


Berlin, den 28. Novbr. 1816. Briefe Geld, 

Berliner Banco - Obligations 7414 — 
Berliner Stadt- Obligations 91141 — 
Churm. Landschafts- Obligations 6114 
Neumnürk. detti detti e 611 — 
Holländische Obligations 2 
Weft-Preußifche Pfandbrieſfſe 88 — 
detti lange Zins- det ti 7211 
Oſt-Preuſsiſche Pfandbrieſfſe + » 852 — 
pommersche deti ii. [1034 
Chur- u. Neumüärk. dett i 101 
Schleſiſche dett i 4102 
Staats- Schuld- Scheine 752 — 
‚Zins - Scheine Ua e 10 
Gehalt dete „ „„ — — 
Tresor - Scheine [1003 
oem „„ 272 — 


